
 
 
 
 

 



 

 

 

 

 

 

EINFÜHRUNG 

Die Frage nach dem Entscheidenden 
im Leben lässt sich im Mitgehen des 
Weges Jesu erkennen. Sein 
Evangelium ist Richtschnur und bie-
tet Lebensoptionen für uns. 
Sein letzter Weg ist der zum Kreuz. 
 

Die Bilder des MISEREOR-
Kreuzweges 2021 befinden sich im 
Original in der Kathedralkirche von 
Riberalta im Amazonasgebiet 
Boliviens. Die Künstlerin Ejti Stih hat 
den Kreuzweg für die in den 1990er 
Jahren neu errichtete Kathedrale 
gestaltet.  
 

 

 
 
 
 
 
 
ăEs geht! Anders.ò So lautet das 
Leitwort der MISEREOR-Fastenak-
tion 2021. Für die bolivianischen 
Partnerorganisationen von 
MISEREOR, die im Fokus der 
Fastenaktion stehen, ist dieser Impuls 
zentral angesichts der Zerstörung 
ihres natürlichen Lebensumfeldes im 
Amazonasgebiet.   
ăEs geht! Anders.ò Dieses Motto 
gilt mit Blick auf die Zukunft der 
Menschheitsfamilie für uns alle. Die 
Amazonassynode im Oktober 2019 
hat sich den drängenden Fragen nach 
der Entwicklung des verwundeten 
Planeten gestellt. 
ăEs geht! Anders.ò Das Leitwort 
der Fastenaktion 2021 ist auch für 
uns in Deutschland eine Anfrage. 
Was trägt mein persönliches Leben? 
Was muss sich ändern im 
gesellschaftlichen Leben? Was gibt 
Hoffnung angesichts der weltweiten 
Missstände, die die Corona-
Pandemie noch deutlicher gemacht 
hat? 
 



Die Bilder sind in großem 

Format am Karfreitag und 

Karsamstag in der Heilig Kreuz 

Kapelle in Oberdorf zum Beten 

des Kreuzwegs ausgestellt. 

ABLAUF 

Jede Station enthält eine Bildbe-
trachtung, ein Psalmgebet, einen 
Impuls und eine Bitte.  
Wir schlagen vor, dass Sie sich 
zunächst etwas Zeit nehmen, das Bild 
auf sich wirken zu lassen und an den 
angegebenen Stellen eine kurze Stille 
zu halten. 
 

 

 

  

LITURGISCHE ERÖFFNUNG 

Wir sind eingeladen, mit den Men-
schen aus Amazonien den letzten 
Weg Jesu in Bild und Wort, im 
Schweigen und im Gebet zu gehen.  
 

Lasst uns beginnen im Namen des Vaters 
und des Sohnes und des Heiligen Geistes. 
Amen. 
 
 



 

 

 

I . STATION 

JESUS WIRD ZUM TOD 

VERURTEILT 
 

 



BILDBETRACHTUNG 

Das Spiel der dunklen Machenschaft 
beginnt. Pilatus schaut seinem 
Gegenüber in die Augen. Seine Figur 
wirft einen dunklen Fleck auf die 
Hauswand. Sein Urteilsspruch wird 
einen langen Schatten in die 
Geschichte der Menschheit werfen.  
Ein Kind blickt verängstigt zum Ver-
urteilten. Der Kontrast zum mächti-
gen Herrscher und zum wehr- und 
schutzlosen Kind könnte größer nicht 
sein. Das Kind hält eine Schüssel mit 
Wasser, in der Pilatus sein Urteil 
reinwaschen möchte.  
Die aufgebrachte Menge umzingelt 
den Gezeichneten.  
Im Hintergrund die schreienden 
Meinungsmacher. Geballte Fäuste 
und ein nicht zu übersehender Fin-
gerzeig: ăDsteht er!ò. Und noch lau-
ter: ăAns Kreuz mit ihm!ò 
Lanze und Speer: Folterwerkzeuge 
stehen bereit.  
Und Jesus? Er trägt eine Krone aus 
Dornen, sein Rücken ist blutig 
geschlagen. 
Seine Hände sind gefesselt. Schwei-
gend und aufrecht steht er inmitten 
der Menge. 
 

¶ Stille 
 

PSALMGEBET (Ps 59,3-5) 

Rette mich vor den Übeltätern, und 
hilf mir vor den Mördern. 
Denn sieh, sie trachten mir nach dem 
Leben  

Mächtige greifen mich an.  
An mir ist kein Frevel und keine 
Sünde, HERR. 
Schuldlos bin ich, doch sie stürmen 
heran und stellen sich auf.  
Wache auf, komm und sieh. 
 

¶ Stille 
 

IMPULS 

Wer ist Anwalt für die Schwachen? 
Wer verteidigt das Recht der 
Geschundenen? Wer stellt sich auf 
die Seite der ungerecht Verurteilten?  
Der Schrei nach Gerechtigkeit ist 
nicht zu überhören.  
Bis heute erklingt ein ăRette mich!ò 
und das ăHilf mir!ò.  
Mehr denn je ist es auch ein Hilfe-
schrei der bedrohten Erde, die sich 
nach Rettung sehnt. 
Der bolivianische Poet Jorge Vega 
Márquez dichtet:  
ăDie Holzhªndler haben Abgeordnete 
im Parlament, doch unser 
Amazonien hat niemanden, der es 
verteidigt [é]  
Sie vertrieben die Papageien und die 
Affen [é]  
Die Kastanienernte wird nicht mehr 
die gleiche sein.ò (QA 9). 
 

BITTE 

Jesus Christus, du gehst den Weg der 
unschuldig Verurteilten. 
Lass uns angesichts von Ungerech-
tigkeit nicht verstummen.



 

 

 

II. STATION 

JESUS NIMMT DAS KREUZ 

AUF SEINE SCHULTERN 
 
 
 



BILDBETRACHTUNG 

Gerade eben noch aufrecht ð jetzt 
von der Last des Kreuzes niederge-
drückt.  
Am Boden liegt der, der das Kreuz 
schultert. Allein.  
Die Augen sind geschlossen. Der 
Geschundene versucht, sich aufzu-
richten.  
Das Kreuz bestimmt übermächtig die 
Szene. 
Ein Riss geht durch das Bild.  
Der leidende Gottesknecht hier, die 
gaffende Menge dort. 
Der Niedergedrückte vorne, die Fol-
terknechte im Hintergrund.  
Und sind dnicht auch Menschen, die 
das Schicksal Jesu betroffen aus der 
Distanz anschauen? Menschen, die 
sich vom Weg Jesu berühren lassen?  
 

¶ Stille 
 

PSALMGEBET (Ps 71,9-12) 

Verwirf mich nicht, wenn meine 
Kraft schwindet, 
verlass mich nicht. 
Denn meine Feinde reden über mich,  
und die meinem Leben auflauern, 
ratschlagen miteinander. 
Sie sagen: Gott hat ihn verlassen, 
verfolgt und greift ihn, 
denn da ist keiner, der rettet. 
Gott, sei nicht fern von mir, 
eile, mein Gott, mir zu Hilfe. 
 

¶ Stille 
 

IMPULS 

Der Kreuzweg Jesu lässt uns die 
Kreuzwege all der Menschen erken-
nen, die niedergedrückt und klein 
gemacht werden. Es sind die Kreuz-
wege derer, die sich für die Land-
rechte einsetzen und von Machtha-
bern kaltgestellt werden.  
Es sind die Wege derer, die sich für 
den Schutz der ursprünglichen 
Bevölkerung engagieren und von der 
Presse verleugnet werden. Es sind 
aber auch die Schritte derer, die sich 
um das Gemeinsame Haus ð die Erde 
ð sorgen und sich von Rückschlägen 
nicht entmutigen lassen. 
 

BITTE 

Jesus Christus, du lädst das Kreuz auf 
dich. 
Lass uns mit dir die Lasten des 
Lebens schultern.  



 



III. STATION 

JESUS FÄLLT ZUM ERSTEN 

MAL UNTER DEM KREUZ 
 

BILDBETRACHTUNG 

Die Last des Kreuzes ist übermäch-
tig. 
Kraftlos und vom Schmerz überwäl-
tigt stürzt Jesus zu Boden. 
Eine Hand hält das Kreuz, die andere 
stützt sich auf dem Erdboden ab. 
Die Finger sind gespreizt, suchen 
Halt. Jesus - ein Dahinkriechender! 
Lässt er den Kopf hängen? Sein 
Kreuzweg hat begonnen. 
Die Soldaten, noch im Hintergrund, 
stehen Gewehr bei Fuß. 
 

¶ Stille 
 

PSALMGEBET (Ps 44, 24-27) 

Wach auf! Warum schläfst du, Herr? 
Erwache! Verstoße nicht auf ewig! 
Warum verbirgst du dein Angesicht, 
vergisst unsere Not und Bedrängnis? 
Denn unsere Seele ist in den Staub 
gebeugt, 
unser Leib klebt an der Erde. 
Steh auf, uns zur Hilfe, 
und erlöse uns um deiner Gnade 
willen. 
 

¶ Stille 
 

IMPULS 

Erlittenes Leid und Missachtung hei-
len nicht leicht.  
Krankheit und Not, existentielle Sor-
gen und die Angst vor der Zukunft 
zwingen Menschen in die Knie, rei-
ßen sie zu Boden. Menschen kom-
men zu Fall, weil sie an ihrem 
Lebensschicksal zerbrechen.  
Die Corona-Pandemie hat viele vor 
existentielle Sorgen gestellt. 
 

BITTE 

Jesus Christus, du fällst unter der Last des 
Kreuzes. 
Lass uns diejenigen aufrichten, die in 
ihrer Not gestürzt sind. 



 
 

IV. STATION 

JESUS BEGEGNET SEINER 

MUTTER 



 

BILDBETRACHTUNG 

Zärtlich umarmen sich Mutter und 
Sohn. Eine Begegnung, die ohne 
Worte auskommt. Ganz präsent, 
einander zugewandt. Innig umklam-
mern sie sich.  
Die Antreiber lassen dem, der für 
den wahren Frieden einsteht, keinen 
Frieden. Die Soldaten lassen den 
nicht in Ruhe, der gewaltlos gelebt 
hat.  
Seine VerheiÇung lautet: ăSelig, die 
Frieden stiftenò. Gilt sie auch jetzt? 
Seine Vision ist: ăSelig, die keine 
Gewalt anwendenò. Was ist aus ihr 
geworden? 
Der Stock des Treibers sticht fest zu. 
Lauthals schreit einer der Schergen. 
 

¶ Stille 
 

PSALMGEBET (Ps 71,4-6) 

Mein Gott, befreie mich aus der Hand des 
Frevlers,  
aus der Faust des Gewalttäters und 
Unterdrückers. 
Denn du bist meine Hoffnung, Herr,  
HERR, mein Gott, meine Zuversicht von 
Jugend an. 
Auf dich habe ich mich verlassen vom 
Mutterleib an,  
vom Schoss meiner Mutter hast du mich 
getrennt.  
Dir gilt mein Lobpreis allezeit.  
 

¶ Stille 
  

IMPULS 

Die Erde wird in Lateinamerika mit-
unter liebevoll als ăMutterò 
bezeichnet. Sie trägt an vielen Stellen 
den Namen ăPachamamaò. Die Erde 
ist ăMamaò alles Lebendigen. 
Maria, die Mutter Jesu, wird ver-
trauensvoll als ăMamitaò angerufen. 
Sie ist sorgende und mitfühlende 
Wegbegleiterin. Das Volk Gottes 
vertraut sich ihr an, ruft um Hilfe für 
die bedrohte Erde: 
So heißt es im Nachsynodalen 
Schreiben des Papstes zur Amazo-
nassynode: ăMutter, sieh auf die 
Armen Amazoniens, denn ihre Hei-
mat wird weiter zerstört für schäbige 
Interessen. Wie viel Schmerz und 
Elend, wie viel Verwahrlosung und 
Rücksichtslosigkeit in diesem reich 
gesegneten Land übervoll von Leben! 
Rühre die Mächtigen in ihrem Emp-
finden an, denn, obgleich wir das 
Gefühl haben, es sei zu spät, rufst du 
uns zu retten, was noch am Leben 
ist.ò (QA 111). 
 

BITTE 

Jesus Christus, wortlos umarmst du deine 
Mutter. 
Lass uns aus der Kraft zärtlicher 
Begegnungen das Leben gestalten. 



 



V. STATION  

SIMON VON ZYRENE HILFT 

JESUS DAS KREUZ TRAGEN 
 
BILDBETRACHTUNG 

Simon von Zyrene packt mit an. Er 
trägt mit. Er lässt den Einsamen 
nicht allein. Jesus geht voran, Simon 
folgt ihm. Sein Lebensweg ist, wie 
der so vieler anderer Menschen, 
unter das Rätsel des Kreuzes gestellt. 
Nachfolge in der Spur des 
Evangeliums: Das heißt, den Weg 
konsequent gehen, nicht unbeteiligt 
zuschauen. Simon von Zyrene folgt 
Jesus. Mit Jesus trägt er das Kreuz. 
 

¶ Stille 
 

PSALMGEBET (Ps 10,17-18) 

Das Verlangen der Gebeugten hast du 
vernommen, HERR.  
Fest machst du ihr Herz, du neigst dein 
Ohr. 
Um Recht zu schaffen dem Verwaisten 
und Bedrückten.  
Keiner wird mehr gewalttätig sein auf 
Erden.  
 

¶ Stille 
 

IMPULS 

Geschwisterliches Handeln leuchtet 
auf.  
Mitten im Leid gibt es Begegnung. 
Simon von Zyrene ist ein Mensch der 
Solidarität. Er folgt den Fußspuren 
Jesu. Ein Mensch für andere, ein 
wirklicher Helfer. 
So heißt es im Nachsynodalen 
Schreiben des Papstes zur Amazon-
assynode: ăChristus hat den ganzen 
Menschen erlöst und will in jedem 
die Fähigkeit, mit den anderen in 
Beziehung zu treten, wiederherstel-
len.ò (QA 22) 
 

BITTE 

Jesus Christus, du zeigst einen neuen Weg 
zum Miteinander. 
Lass uns helfend und einander zugewandt 
dir nachfolgen. 
 
 



 

 

VI. STATION 

VERONIKA REICHT JESUS 

DAS SCHWEISSTUCH 

 


